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Die Kulturformen der Zichorien sind in der Regel Fremdbefruchter. 
Alle mit der Wegwarte zur Art C. intybus gehörenden Kultur-
pflanzen kreuzen sich leicht mit dieser und sind entsprechend 
schwer sortenrein zu erhalten. 
Wer sicher gehen will, sollte den Pflanzenbestand insektendicht 
isolieren oder einen Abstand von mindestens 500 m zwischen 
einzelnen Sorten und zur Wegwarte einhalten. Um Inzucht- 
depressionen vorzubeugen, ist eine größere Anzahl von Pflanzen 
mit Wurzeln in den Einschlag zu bringen. Auch die Sorten von C. 
endivia sind untereinander frei kreuzbar. Die Einkreuzung von 
wilden Wegwarten ist weniger wahrscheinlich. 
Wie bei der Gewinnung von Chicorée benötigen die Zichorien 
auch für die Ausbildung der Samenträger nach einer Ruheperiode 
einen Wärmeimpuls. Die Wurzeln werden im zeitigen Frühjahr aus 
dem Einschlag geholt und nach eingehender Prüfung auf Krank- 
heiten und sonstige Lagerschäden erneut ausgepflanzt. Ein Pflanz- 

abstand von ca. 30 cm zwischen den Reihen und von 40 cm 
innerhalb der Reihe ist notwendig. Für die Erhaltung im Haus- 
garten werden der Pflanze alle Triebe belassen.
Bei der Samenernte sind mehrere Durchgänge erfoderlich. Man 
kann sich aber auf die erste (beste!) Ernte beschränken. Wichtig ist 
ein Schutz gegen Vogelfraß und die Wahl des richtigen Zeit- 
punktes. Zu früh geerntet, lassen sich die Samenträger kaum 
dreschen und die Samen keimen schlecht. Bei zu später Ernte ist 
das Saatgut dabei auszufallen oder beginnt bei nasser Witterung zu 
schimmeln. Besonders bei hellsamigen Formen ist es schwierig, die 
Früchte von der Spreu des zerbröselten Kelches zu trennen, eine 
Windfege ist dabei sehr von Vorteil. An einem dunklen, kühlen Ort 
trocken aufbewahrt bleibt die Saat bis zu 5 Jahre lang keimfähig.

Zichorien und Endivien sind es einfach wert, mehr Beachtung zu 
finden. Sie ergänzen unseren Speisezettel während der Winter- 
monate und im frühen Frühjahr und sind deshalb ideale Kulturen 
für den Selbstversorger. Sie sind gesundheitlich als besonders 
wertvoll zu betrachten.Wir können Raddicchio und Endivien gut in 
Mischsalaten verwenden oder sie in gekochter Form mit Saucen 
anrichten. Zichoriensalate bieten eine große Vielfalt für Augen und 
Gaumen. Auch ein Versuch mit Zichorienkaffee aus eigener Kultur 
ist lohnend. Deshalb: Wohl bekomms!

Der größte Teil der Nutzpflanzensorten ist durch die 
Industrialisierung der Landwirtschaft verloren gegangen. Geistige 
Eigentumsrechte, Hybrid- und Gentechnik, die von der 
Saatgutindustrie genutzt werden, beschränken rechtlich und 
technisch die Saatgutvermehrung.
Der VEN bewahrt in ehrenamtlicher Arbeit die von unseren 
Vorfahren gezüchtete samenfeste Sortenvielfalt.

Nutzpflanzenvielfalt: lebendig, ökologisch, unabhängig.
Dafür steht der Verein zur Erhaltung der Nutz pflanzenvielfalt e.V.
Unterstützen Sie uns dabei, in dem Sie
• in ihrem Garten samenfeste Sorten erhalten
• sich in Regionalgruppen engagieren
• dem VEN beitreten
Bezugsquellen für Saaten und Pflanzen erhalten Sie über unsere 
Saatgutliste.

Auch Hobbygärtner können Chicorée treiben, 
also eine fest geschlossene gebleichte 
Sproßknospe mit breiten Blättern erhalten. Die 
Treiberei muß unter Lichtabschluss erfolgen, 
damit sich keine grünen Blätter entwickeln, die 
verstärkt den Bitterstoff Intybin bilden. Die 
Wurzeln werden senkrecht und möglichst dicht in 
stabile, tiefe Gefäße gestellt, die Zwischenräume 
mit feuchter Erde gefüllt, und bei 12-18°C 
aufgestellt. Bei höheren Temperaturen bilden sich 
flattrige Köpfe. Zur Verdunkelung können die 
Gefäße mit 15-20 cm sandiger Erde bedeckt 
werden, die stets feucht gehalten werden muss. Es 
können stattdessen auch andere Gefäße 
übergestülpt oder eine schwarze Folie verwendet 
werden. Witloof gehört zu den Sorten, die 
Deckerde benötigen, bei den anderen ist unser 
Experimentiergeist gefragt.

Zichorien benötigen tiefgründige, möglichst steinfreie Böden für 
die Kultivierung, damit sie eine lange unverzweigte Pfahlwurzel 
ausbilden können. Um die gute Ausreife der Wurzeln im Herbst 
des ersten Jahres zu begünstigen, sollten die Böden nicht zu stark 
mit Stickstoff versorgt sein. Tomaten, Bohnen, Karotten, Fenchel 
und andere Salate sind gute Mischkulturpartner. Eine vierjährige 
Fruchtfolge ist günstig. 
Kaffeezichorien und Chicorée entwicklen sich langsam und verlan-
gen Aussaatzeiten zwischen dem 15. bis 25. Mai. In Direktsaat ist 
dies nur in warmen Gegenden oder mit Vliesabdeckung möglich. 
Um Schosser zu vermeiden, ist eine Bodentemperatur von mind. 
12°C erforderlich. 
Eine gute Alternative ist die warme Voranzucht. Nach etwa 3-4 
Wochen können die Jungpflanzen ausgepflanzt werden. Die 
übrigen Varietäten werden besser erst ab Juni ausgesät. Für eine 
spätere Nachkultur im Einschlag sind Aussaaten bis Ende 
Juli/Anfang August möglich, was sich bei den Winterendivien oder 
dem Fleischkraut in der Praxis bewährt hat. Sonnige Flächen mit 
humosen, mittelschweren, mittelfeuchten Böden und neutraler 
Bodenreaktion bieten ausgezeichnete Entwicklungschancen. Die 
kleinkörnige Saat muß möglichst flach (1 - 3 cm) gesät und gut 
angedrückt werden, da das Aufbrechen der harten Samenschale 
viel Feuchtigkeit benötigt. Reihenabstände von 35 - 40 cm erleich- 
tern die anschließende Pflege. Für die ungehinderte Ausbildung des 
Blattwerkes, bzw. Kopfes sind bestimmte Endabstände in der Reihe 
einzuhalten. So müssen die Pflanzen bei Chicorée in der Reihe auf 
8 cm verzogen oder gepflanzt werden, bei Radicchio auf 20 - 25 cm 
und Endivien, Fleischkraut und Kaffeezichorien auf 30 - 40 cm. 
Diese Richtwerte variieren von Sorte zu Sorte geringfügig. Bis zur 
Ernte muß gegentlich gehackt und gewässert werden.

Bei der Kaffeezichorie und dem Chicorée kommt es auf die Größe 
und Gestalt der Wurzel an. Für die Wurzeln der Kaffeezichorie 
werden Kopfdurchmesser von 10cm, bei Chicorée von 4-7cm, 
angestrebt. Kleinere und auch viel größere können, besonders für 
den Erhalt von Sorten, nicht verwendet werden. Die Ernte erfolgt 
von Mitte Oktober bis November, wenn die äußeren Blätter 
vergilben. Leichte Nachtfröste schaden den Rüben nicht, wenn sie 
im Boden verbleiben. Die Rodung erfolgt mit der Grabegabel. 
Abgebrochene oder angeschnittene Wurzeln können durchaus 
angetrieben werden, sind allerdings nicht für eine 
Saatgutgewinnung zu verwenden. An den Bruchstellen haben 
Lagerpilze und andere Schädlinge (Kellerasseln, Insekten, 
Würmer) leichtes Spiel. Geerntet werden die Wurzeln mit dem 
Blattwerk, das etwa 3 - 4 cm hoch über dem Herzen abgeschnitten 
wird, um den Vegetationspunkt des künftigen Sprosses zu 
schonen. Nach Abtrocknung der anhaftenden Erde kommen die 
Rüben in den leicht feuchten Einschlag im Keller oder in die 
Erdmiete. Die Blattschöpfe sollten dabei nicht feucht werden.
Benötigt wird eine Zahl, die den Bedarf an künftigen 
Samenträgern übersteigt, um eventuellen Ausfällen vorzubeugen. 
Grundsätzlich mussen alle Wurzeln gut ausgereift sein.

Mit Endivien, Fleischkraut und Radicchiosorten kann für die Saat- 
gutgewinnung und die Ernte zur direkten Verwendung ähnlich ver- 
fahren werden. Die Köpfe kommen jedoch mit in den Einschlag 
und können dort nach und nach vorsichtig unter Schonung des 
Herzens beerntet werden. Will man sie für die Saatgutgewinnung 
nutzen, setzt man die Pflanzen einzeln in Töpfe/Eimer mit 
Abzugsloch. So kann man bei Bedarf von unten Wasser geben und 
so die Pflanzen in kühlen Kellern weiter kultivieren.
Während der Wintermonate muß der Einschlag mehrfach auf 
Fäulnis und Pilzbefall kontrolliert werden. Schwierig ist die 
Überwinterung der Radicchiosorten, die in Südeuropa für eine 
Frühjahrsernte gezüchtet wurden (z.B. ’Roter Veroneser’). Auch 
die Frisée-Endivien sind sehr schwierig in der Überwinterung, so 
daß man mit einer frühen, warmem Aufzucht und Weiterkul- 
tivierung ab März oft bessere Erfolge erzielt im Hinblick auf eine 
erfolgreiche Erhaltung der Sorten durch eigene Saatgutgewinnung.
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